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Ogłoszenia policyjne. Polizeiliche Bekanntmachungen. 
Policmajster miasta Łodzi. Der Polizeimeiſter der Stadt Łobź, 
Ant 1 1 „ Diurch die unaufhörlichen Klagen und Reklamationen der 
< >. 1 9 e res hiefigen Bewohner, hinfichtlich der Aufnahme von Dienftboten 
obojga płci oraz wyrobników, ostatecznie ostrzegam: że beiderlei Geſchlechts und Arbeiter veranlaßt, warne ich zum 


letzten Male: daß wer irgend von den hieſigen Hrn. Bürgern 
oder Einwohnern einen Dienſtboten oder Arbeiter auf Wochen⸗ 
lohn annimmt, ohne Zeugniß. oder Zettel, daß er von femen 
vorhergehenden Dient iſt oder den Wechfel dee 
Ortes nicht im betreffenden Zirkel anmeldet, als Ungehorſamer 
und die Weradnyngęę. der Boli pennt WISE beachtender 
wie auch als ein die von der Behörde eingeführte Ordnung 
unter der Klaſſe der Arbeiter nicht Befolgender, zu einer durch 
die Polizei⸗Vorſchriften beitnumtem.-Weldſtrafe gezogen wird. 
J. od, den 4.3.) 15. Juli. ISCH... | | 
Major Kalins ti. 


ktokolwiek z mieszkańców oraz pp. obywateli przyjmie 
służącego lub na tygofłnie robotnika bez świadectwa czy- 
li karty uwolnienia 4:poprzedniego obowiązku, jak ró- 
wnież. zmiany miejsca niezamelduje w właściwym cyrku- 
le, jako; nieposłyzzny, dekcewazacy rozporządzenia wla- 
dzy policyjnej i.przyczyniający się do naruszenia zapro- 
wadzonege przeź : władzę porządku pomiędzy roboczą 


klassq ludzi, skazany. zostanie ua karę pieniężną, przepi- 
tami poleyinemi oznaczona. 3 
w Kodi dnia 3 (15) ,Lipca 1864 r. 
Major Kaliński. 
OS os z enie Bekanntmachung. 
Magistrat Miasta Lo d zi. Der Magiſtrat der Stadt Pod. 

Z licznych zazalen przekonawszy sig, 4% posiadacze Aus vielen eingegangenen Klagen hat man die Ueberzeugung 
bydła, owiec i kóz, poważają się takowe fa- miedzach, gcwonnen, daß die Beſitzer von Vieh, Schafen und Ziegen fih 
a nadto w ugoraéh:pazostawicnyćh przez właściciek: grun- 
tu do swego użytku, bez zgody i zezwolenia wiästitel 
gruntu, pasać a przez to w zbożach zrządzać 
igdy ogólne pastwisko dla bydła i koni własnością mie- 
szkańców miasta będących, jest w lesie miejskmątd 
granicy dóbr Bruss położonym oznaczone, — właściejele 
zaś owiec oraz kóz, takowe na własnych gruntach "pagać 
winni; przeto. dla zapobieżenia praktykującym się nad- 
użyciom, magistrat podaje do powszechnej wiadomości; 
że bydło:i konie tylko w lesie miejskim od strony dóbr 
Bruss paszonem być może, a na miedzach w polach 
obsianych i po kartoflach .niesprzątniętych pasać zabra- 
nią się, zaś na gruntach na ugór pozostawionych. wolno 
tylko właścicielom gruntu pasać swoje inwentarze— owce 
asi bózy (posiadacze na swoich lub wynajętych gruntach 
pasać winni. Przekraczający zaś, nietylko do wynagra- 
dzenia zrządzonej szkody, ale nadto do kary peciągnięci 
będą; a wrazie okazanego gwałtu i niepoprawności, do 
ukarania' na drodze kryminałno-sądowej, za najście cu- 
dzego grantu i przywłaszczenie sobie przemocą korzyści 
właścicielowi. gruntu jedynie stuzacych, oddani zostaną. 

WE od zi d. (29 Czerwca) 11 Lipca 1864 r. 
Prezydent: A.Rosicki 
Sekretarz: Bednarzewski. 


erdreiſten, daffelde auf- Nainen und fogar auch Brachen, welche 
die Eigenthümer für ihren eigenen Gebrauch liegen laffen zu hüten, 
ohne vorher. die Erlaubniß der Eigenthümer eingeholt zu haben, 
wodurch dem. Getreide Schaden verurſacht wird. Da zur allge: 
meinen Hütung für das den Bewohnern der Stadt gehörende 
Vieh. und deren Pferde der au der Grenze der Güter Bruß gele⸗ 
gene Stadtwald beſtimmt ift, die Schafe und Ziegen aber auf 
dem eigenen Grunde gehütet werden follen, und um den bis jetzt 
vorgekommenen derartigen Uebergriffen vorzubeugen, macht det 
Magiſtrat öffeu'lich bekannt, daß Nindvieh und Pferde nur im 
Stadtwalde an der Seite der Güter Uruß gehuͤtet werden dürfen, 
auf Nainen zwiſchen bebaueten Feldern und auf noch nicht abge- 
äruteten Katoffelfeldern aber verboten ift; auf Bracheliegenden 
Feldern nur der Eigenthümer derſelben berechtigt ift, fein Vieh 
hüten zu laſſen. Schafe und Ziegen darf der Wefiger derſelben 
nur auf eigenem oder gepachteten Feldern hüten kaffen: — Tor 
widerhandelnde werden nicht nur zur Vergüt'gung des verurſach⸗ 
ten Schadens, ſonderu auch noch zu Strafen gezogen, und im Falle 
fie ſich Gewaltthaten in dieſet Hinſicht erlauden oder unverbeſſer⸗ 
lich find, zu kriminal⸗gerichtlicher Beſtrafung für Ueberfallung 
fremden Grundes und gewaltjame Anſichziehung des Nutzens, 
welcher nur dem Eigenthuͤmer zufommt übergeben. 
J. od z, den (29. Juni) 11. Juli 1864, 
Präſident: A. Roſicki. 
Sekretär: Bednarzewski. 


Magistrat Miasta Łodzi 
„Podaje do powsgechnaj wiadomości, ia w dniu 8 (20) 
Lipca r.b. o gódzinie 10-ej z rana odbywać się będzie, 


Der Magiſtrat der Stadt Łobź 
macht öffentlich dekaunt, daß den (8.) 20. d. M. u. 3. um 
10 Uhr Margens im Buteau des hiefigen Magiſtrates eine 


w biórze magistratu tutejszego głośna.in plus licytacya, 
na sprzedaż drzewa ściętego h Indie wiejskim sztuk 19, 
od sumy rs. 4 kop. 95, taksą leśniczego lasów miejskich 


ustanowionej . , 
Wb dzi dnia 4 (16) Lipea 1864 r 
Prezydent: A. Rb sich 
„Sekretarz: Bednarzews ki. 


Rapport półroczny 
o rachu chorych w szpitalu Ś-go Aleksandra w mieście 


Łodzi, od dnia 1 Stycznia do ostatniego Czerwca 1864 r. 
pozostało chorych mężczyzn, kobiet: 
ider, zuſammen 66 Berfonen. 


Z roku 1863 
i dzieci razem 66, 


Pozostało. Przybyło. Wyzdrow. Umarło. Pozostaje. 


M. K. D. M. K. D. M. K. D. M. K. D. M. K. D. 
Styczeń 45192 33355 30 26 4 4 „ „ „ „ „ 
Luty „ „„ 29 34 „ 30 23 2 2 „ non on 
Marzec „» n n 26 25 1 34 27 „3 1 mo» „* 25 
Kwićcień „ „ „ 29 21 1 39 20 2 3 1 „ „ „ „„ 
Maj „ „ » 3184 3 27 28 1 3 3 5 nna 
Gzerwiec , „„ 28 37 1 27 46 4 2 5 „ẽ 17231 


. ̃ ͤM2—!. ̃7˖¼/? : —— 7§———— — zur 
45 19 2 176 186 11187 170 12 17 12 — 18 23 1 
. 66 373 369 29 41 
w Łodzi dnia 3 (15) Lipca 1864 r. 
Lekarz szpitala 
Assesor Kelegialny Sterzel. 
za Prezydującego 
X. K. G. Manit ius. 
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wenn die Rinde fallt 
von 


a P 


In der offenen Vorhalle einer kleinen Villa am Genfer: 
Ste ſaßen im Frühling 1849 zwei Damen. Beide waren 
jung, beide von angenehmſtem Aeußern, und doch waren ſie 
ſo verſchieden in Haltung und Ausdruck, daß man auf den 
erſten Blick fah, daß nicht gemeinſame Verhältniſſe, nicht Ver⸗ 
wandſchaft ſie zuſammen geführt hatte. Die ältere von bei⸗ 
den, eine hübſche blühende Frau von etwa dreißig Jahren, 
das Bild der Geſundheit, in einem fehr ſauberen Anzug, dem 
man die Luſt an Schleifen und Aufputz anſah, ſaß am Rande 
des Balcons und war damit beſchäftigt, einen zierlichen Früh⸗ 
lingshut mit Blumen und Bändern zu garnireq. Do bez 
obachtete ihr heiteres Auge alle Vorübergehender, und bald 
ihrer Geſellſchafterin eine ſpöttiſche Bemerkung zuflüfternd, ent- 
ging auch nichts. ihrem Blick, was Zufall oder Abſicht an 
ihrer Villa vorbeiführte. Der Ausdruck ihrer Züge war durch⸗ 
aus heiter, das Auge hell und klar, jede Bewegung ſicher und 
ſchnell. Sie war eine von den befriedigten Naturen, die ohne 
mehr als oberflächliche Anſprüche an das Leben und ihre Um⸗ 
gebungen zu machen, bei aller Genügſamkeit doch immer das 
Leichterfüllbare begehrte, die ohne Gemüthstiefe von freund- 
lichem allgemeinen Wohlwollen erfüllt war, die ohne großen 
Verſtand und Menſchenkenntniß, ohne weitgehende Lebenser⸗ 
fahrung, doch das Nächſtliegende mit klarem Blick erfaßte, und 
mit praktiſchem Sinn durchführte. Wenn ihr dabei auch in 
etwas die Anmuth, dieſe Poeſie der weiblichen Erfheinung, die 
uns anzieht, fehlte, ſo erſetzte ſie das doch ſchnell durch eine 
Jutrauen erweckende Offenheit, durch eine gutmüthige Derbheit, 
in der ſie ſelbſt nicht ihre eigenen kleinen Eitelkeiten zu ver⸗ 
bergen ſuchtet. So mußte ſie beruhigend und befriedigend auf 
ihre Umgebungen wirken, in deren Verhältniſſe fie fah, wie 
in einen klaren Spiegel, und ſie liebte es in den Spiegel zu 
fchen, beſonders in den ihres Toilettenzimmers. 

Wenn dieſe Frau hübſch war, müßte man ihre Gefährtin 
unbedingt als ſchön bezeichnen. Ohne Beſchäftigung, lag ſie 
gingegoſſen in einem bequemen Fauteuil in der Tiefe der Halle, 
and ſtarrte hinaus in die reine, fonnige Frühlingsluft, über 


Licitation zum Bert pon JA Stick im Stadtwalde gefall 
ter Stämme uta ird, SPAA den Forſtbeamten 
der ſtädtiſchen Wälder beftimmten Summe von 4 Rubel H5 
Kopeken in plus. SE 
$ obt, den (4.) 16. Juli 1884. 
. Prófibent: A. Noficti. | 
Sekretär: Bednatzen . 


. ———— 
Halbjähriger Rapport 


über die Kranken im St. Alexander ⸗Hoſpitale der Stadt Łodź 


l vom 1. Januar bis letzten Juni 1864. 
Vom Jahre 1863 waren verblieben, Männer, Frauen, iu- 


Verblieben. Hinzugek. Geheilt. Geſtorb. Verbleibt. 


M. F. K. M. F. K. M. F. K. M. F. K. M. F. K. 

Januar 45 19 2 33 35 5 30 264 4 2 2 z 

Februar = = + 29834- 30231 2 22 - > 
Nin 4 s 286 25 1 34 27 Blz zaze 
Apri « 2 + 2921 1 39202 8 1» + » « 
Mai 31 34 3 27281 3 36 + » » 
Juni 28 ͤ 37 1 27 464 2 5 17 231 
45 19 2 17618611187 170121712 17231 

66 373 369 29 41. 

Lodz, den (3.) 15. Juli 1864. 
Hoſpital⸗ Arzt: 


Kollegien⸗Aſſeſſor Sterzel. 
Für den Präſtdirenden: 
X. K. G. Manitius. 


den blauen Spiegel des Sees, auf die Ufer, die im erſten 
Grün erglänzten, auf die Alpen, deren Schneegipfel ein leichter 
Duft umflorte. Das feine Oval deg blaffen Heſichtes war 
von vollem dunklen Haar beſchattet, das ſchwarze Auge blickte 
aus ſeinen langen Wimpern wie ein verſchleiertes Geheimniß. 
Die hohe, ſchlanke Geſtalt, trotz der nachläſſig matten Haltung, 
mit der fie im Fauteuil lehnte, hatte etwas entſchieden Bor- 
nehmes. Um die Lippen ſpielte ein Lächeln, aber ein Lächeln, 
das man nur gewinnt, wenn man gelernt hat zu weinen, das 
mehr rührt, als erfreut. Die feinen, bleichen Hände ruhten 
auf den Falten des weichen Morgenkleides, das keine Schleife, 
kein Schmuck verzierte. 

Der Contraſt zwiſchen den beiden Frauen war deutlich in die 
Augen fallend. Dort Gefundheit, hier die Spuren kaum über⸗ 
wundeuer Krankheit; dort zufriedene Heiterkeit, hier die Ruhe 
der Reſignation: da die Tüchtigkeit der Proſa, hier die Au⸗ 
muth der Poeſie. 

Die Damen ſaßen faft ſchweigend nebeneinander. Die 
eine war mit ihrer Arbeit beſchäftigt, die ſie wohlgefällig von 
Zeit zu Zeit in die Höhe hob und von allen Seiten betrad- 
tete. Außerdem zogen die Vorübergehenden ſie ab. Die an⸗ 
dere war in Gedauken verſunken, und ſelbſt die reizende Na⸗ 
tur, die fih vor ihren Blicken ausbreitete, ſtreifte ihr träume⸗ 
riſches Auge, ohne irdendwo zu haften. Dann aber, wie auf- 


geweckt aus ihrem Sinnen, ließ fie den Blick mit wohlgefal⸗ 


ligem Lächeln auf ihrer Gefährtin ruhen. : 

„Wie geſchickt Sie find, Aline“, fagte fie, „und wie ſchnell 
Ihnen das Alles aus der Hand geht“. 

„Ja, wenn ich nicht ſchnell ware, wenn ich nicht meinen kleinen 
Bedarf au Putz ſelbſt zuſanunenſtellen könnte, Clemence“, er- 
wiederte die Blondine, „dann freilich würde es ſchlimm aus⸗ 
ſehen. Brüder find nun einmal ungalant, und die Ehemän- 
ner, wenn ſie erſt zehn Jahre verheirathet ſind, der meinige 
wenigſtens, halten nichts auf der Welt für gleichgültiger, als 
die Toilette ihrer Frau. Der Bruder ſchenkt mir wohl ge⸗ 
wiſſenhaft zu Weihnachten und zum Geburtstag ein neues 
Kleid, aber immer nur dunkle Stoffe, die ich nicht ausſtehen 
kaun, und daß man auch Blumen, Band, Spitzen, Perlen gr- 
brauchen kann, ja daß fie nothwendig find, davon haben die 
Männer nun einmal alle zuſammen keinen Begriff“. 

Fortſetzung folgt.) - 


Mcldowano do wyjazdu: 
Mosiek Rabinowicz, kupiec z Rosyi, d. 18 Lipca r. b. 
Szmul Kawenuki, kupiec 2 Rosyi, d. 19 Lipea r. h. 
Enoch Goldberg, kupiec z Rosyi, d. 19 Lipca r. b. 
Dawid Lubast, kupiec Rosyi, d. 19 Lipca r. b. 


Inserata 
OBWIESZCZENIE. 
W duiu 8 (20) Lipca r.b. o godzinie 2-ej po południu 
prawnie. zajęte ruchomości jako tę: 1. Szafa olszowa. 
2. Cegła wypalana. 3. Dachówka karpiówka. 4 Gzymse 
ceglane, Gąsiory dachowe i t.p. w rynku Starym tu w mie- 
ście Łodzi, przez publiczną licytacyę sprzedane zostaną. 

w Łodzi dnia 1 (13) Lipca 1864 r. 

Hipolit Stodoluicki, KOMORNIK. 


Wszystkie gatunki— materyj jedwabnych, wstążka, 
enustki, suknie bawełniane i wełniane przyjmuję do far- 
bowania, za umiarkowane wynagrodzenie; mieszkam przy 
ulicy Drukarskiej Nr. 299. J. Mack. farbiarz. 


Zawiadamiam szanowną publiczność, że przeniosłem 
mój zakład na Wulkę pod Nr. 723, tuż przy Paradyzie. 
W. Grätz — Zegarmistrz, 


Mam honor zawiadomić szanowug publiczność, 12 w 
uowo-otworzonym handlu ŚLEDZI POCZTOWYCH 
i innych, takowe sprzedaję po cenach znacznie zniżonych; 
jak rownież sól w wszystkich gatunkach, przy ulicy Kon- 
stantynowskiej w domu p. Wejdemeyer pod Nr. 316. 

M. Mindelsohn. 
| yw 
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smierć Sokratesa. 
r. 399 przed Chrystusem. 


l NE | ; 
Sokrates był synem rzeźbiarza z Aten, nazwiskiem So- 
foniska, a nawet sam do 30-go roku swego życia trudnił 
się rzeźbiarstwem; wszystko co wychodziło z pod jego dłuta, 
tchnęło jak sam autor miłością i prawdą dla ludzkości; 
szlachetne i wspaniałe oblicza bóstw— dzielni bohatero- 
wie, godni obywatele, oto płody geniuszu, tego wielkiego 
człowieka — W późniejszym wieku Sokrates porzucił dłu- 
to, poświęcił się-zupełnie nauce prawdy i przybrał na- 
wiele filozofa, Od tej chwili przyjmował z łagodnością 
młodzież przybywającą go słuchać, nieprzestawał dawać 
dobrych rad i przykładów, sam okaznjąc się grzecznym, 
skromńym i pobłażającym dia wszystkich.— Najznako- 
mitsi obywatele Aten szukali jego towarzystwa,, albo po- 
“sali swvich synów do niego na naukę; sława, chóty te- 
go filozofa tak była powszecbną w Grecyi, że kiedy Ateń- 
czykowie pytali wyroczni Dełfickiej, kto był najrozum- 
niejszy z ludzi, bez najmniejszego wachania odpowiedzia- 
ta: Sokrates. Ten sławny człowiek, liczył pomiędzy 
swymi uczniami najznakomitszych ludzi owej epoki, ja- 
ko to! Alcybijadesa, Xeofenta i innych Jednak (jak 
zwykle się zdarza ludziom najsprawiedliwszym), Sokra- 
tes miał między Ateńczykami nieprzyjaciół, którzy szar- 
pali jego dobrą sławę, i głosili wszędzie że gorszy młodzież 
błaźnierstwami i pogardą bóstw. Jest to podobny zarzut, 
Jaki uczyniono Anaksagorasowi za czasów Peryklesa, 

W tej epoce znajdował się w Atenach poeta nazwiskiem 
Arystofan, który przez dowcipne komedye zamierzył po- 
brawić Ateńczyków z biędów i śmieszności; poeta ten na- 
mówiony przez nieprzyjaciół Sokratesa, chciał iud roz- 
smieszyć jego kosztem. Sokrates sam w tłumie widzów 
ukazywał się na widowisku, a kiedy go pytano co to za 
człowiek, ktorego wyśmiewają , bez najmniejszego: pomie- 
"dnia, wymówił swoje nazwisko i dodat 2 żywościa: 
„Przyszedłem na komedyę aby rig dowiedzieć, czy pomie- 
“zy zarzucanemi mi błędami, niema takicgo 2 którego- 


O A p A A OZONE 


Zur Abreife gemeldet 
Mofiet Rabinowitſch, Kaufm. a. Rußl. ben 18. Juli d. J. 
Schmul Kawenuki, Kauf. a. R. den 19. Juli d. J. 
Enoch Goldberg, Kauf a. a. Rußl. den 19. Juli d. J. 
David Lubaſt, Kaufm. aus Rußl. d. 19. Juli d. J. 
Inſerate. 
Bekanntmachung. 

Den 18.) 20. Juli d. J. um 2 Uhr Nachmittags, werden 
folgende gerichtlich mit Beſchlag vetegten Gegeuſtände, hier in 
Lodz auf dem alten Ringe durch eine öffentliche Licitation ver 
kauft werden: 1) ein Schrank von Erlenholz: 2) gebrannte gie- 
gel; 3) Dachziegeln; 4) Geſimſe von Ziegeln; Zie - Ziegel 
und dergleichen. . 

Łobź, den (25, Juni) 7. Juli 1304, 

Hipolit Stodolnicti, Exekutor. 

Sämmtlichen Herren Bürger Schützen der Schützen. 
Geſellſchaft zu Łodź die höfliche Anzeige, daß das dies 
jährige Koenigschiessen der Schützengeſell 
ſchaft zu Sgier, d. 18. und 19. Juli d. J. im Stadt. 
walde, an der Chauſſee nach Łodź belegen, abgehalten 
wird, wozu alle Herren Schützen hiermit freundlichſt 
eingeladen werden. 

Der Vorſtand 
des Jgierzer Bürger Schützen Vereins. 

Hierdurch ſagen wir dem Doktor Tugendhold, für die 
glückliche Kur und Solgfalt, mit der er unſerer faßt erblindeten 
Tochter beigeſtanden, unfern innigſten Dank, und empfehten den 
felben beſtens. Friedrich Nielis nebſt Frau. 


bym się mógł poprawić.” Cierpliwość i skromność tego 
człowieka rozbroity na chwilę nienawiść nieprzyjaciół. 
Podczas wojen peloponezkich zapomniano o nim, z cze- 
go korzystając nauczał współobywateli mądrości i cnoty. 
Ze skargą na Sokratesa wystąpić przed sądem, aż dotąd 
nikt nieśmiał, kiedy pewien złośliwy człowiek nazwiskiem 
Melitus, wspierany przez Anitusa możnego i bogatego 
człowieka, nie mogąc przebaczyć i mszcząc się na fiiozo- 
fie za okazaną mu pogardę ponowił dawniejszy zarzut. 
i zaklinał sędziów, aby Sokratesa jako bluźniercę i deme- 
ralizującego młodzież, na śmierć skazali— kiedy przyja- 
ciele przerażeni intrygą błagali Sokratesa aby się bro- 
nit, rzekł: „całe m cje zycie czyż nie jest obroną najlepsza, 
jaką mogę przeciwko petweryajacyır mnie złożyć?” M i- 
stceie Sokrates, przez całe życie niepopełnił czynu, które- 
go bye mógł rumienic— Wieść o skarżeniu tego me- 
drea zajmowała całe miasto Ateny, nieprzyjaciele przy- 
musili Archontów, do zwołania sądu z pięciuset sędziów 
złożonego, któren nazywano Helijastćt, aby rozpoznali, 
czy Sokrates prawdziwie jest winnym, i ukarali go, je- 
żeli na to zasłużył. Ten człowiek mający lat 70, kiedv 
stanął przed trybunałem heliastów,.z pewnością właściwą 
niewinnym i skromnością prawdziwego. filozofa rzeki. 
„Ateńczykowie, pozory was zwodza; śmierć mnie wcale 
nie zatrważa, tylokroć nią pogardzałem.! ubolewam tylko 
że tylu dobrych obywateli, pozwoliło się uwieźć ludziom 
złym, obwiniającym mnie o zbrodnię, o ktorej nawet nie- 
pomyślałem; przebaczam jednak moim nieprzyjacioton, 
i oddaję ich sprawiedliwości bogów. — Postać i mowa te- 
go szanownego człowieka, zrobiły tak wielkie wrażenie 
na zgromadzeniu, że heliastowie nie Sinieli go na śmierć 
potępić; lecz żeby żadowolnić Anitusa, ogłosiii go win- 
nym i kazali mu wybrać karę. pieniężną, wygnanie ałbo ` 
wieczne więzienie.” Bogowie niepozwałają, odpowiedział 
starzec, abym podobny wybór uczynił, . było by to Samo 
co się przyznać do wiey:i okazać gotowym do odebrania 
kary; a ja służywszy wiernie krajowi, na moją starość 
powinienem być żywionym w Prytanei”— Prytanea, był 
to don w Atenach, gdzie obywateie zestarzali w służbie 
pubiicznej, otrzymywat przyzwoite utrzymanie” = 
(Dalszy ciag nastąpi.) 


Składając niniejszem doktorowi Tugendhold najszczer- 
sze podziękowanie za troskl'we zajęcie się, w czasie sła- 
bości naszej córki i przywrócenie jej wzroku; polecamy 
pamięci pubiiczności. Friedrich Nielis z żoną 
Mam zaszczyt donieść szanownej publiczności, 
iż zdejmuję krajobrazy z natury, maluję olej- 
A= no na materyach, jedwabiach, płótnie, drzewie, 
skórze it. p. również farbą wodną; odrabiam także św iade- 
ctwa wyzwoleń, dyplomy i t. d. wzory do haftu na aksa- 
micie, materyi, bieliźnie, różne napisy, firmy; niemniej 
wyrzynam Wzory na metalach — 

Ludwik Bendorf. — Paradyz. 


Fortepian o 6-ciu oktawach zupełnie w do- 
> — brym stanie jest do sprzedania, za cenę przy- 
wen stępną, wiadomość w domu p. Hoffman pod 
Nr. 15 na piętrze. 


N. korey owsa, jest do sprzedania każdego czasu pod 
. 477, trzeci dom od starej poczty . 
u Augusta Tym. 

"W zeszły wtorek p. Kusznirak zgubił w Ozorkowie 
weksel z podpisem N. Majsner w Warszawie, na ra. 600, 
wystawiony dnia 6 Lipca na miesięcy dwa; z cessyą 
P. Rysztaw i A. Flach. I’rzytem rs. 339 to jest: 45 rubli 
w kuponach, z których jeden 15-to rublowy inne 3 rublo- 
we; reszta zaś w biletach Bankowych. Upraszam uczci- 

wego źnalazcę, aby raczył z głosić się do bióra policyi m. 
Łodzi, a za uwiadomieniem manię, otrzyma nagrody rubli 
srebrem 150. 


y 


An der Petrifauer Straße Nro. 524 ift ein Haus 


mit arten nebit einem Morgen Land, und an der Widze- 
wer Straße 1108 ein Haus mit drei Morgen Land 
zu verkaufen. NA! eres zu erfragen bei der Eigenthü⸗ 
merin Johanne Liſſner, Nro. 524. 


Wegen eingetretenem Todesfalle find die Vorräte von 
Stubben⸗Klaftern, Holz-Kozlen und die noch nicht ausgerode⸗ 
ten Stubben auf dem Baluter Territorium bei Tod unter 
den billigſten und vortheilhafteſten Bedingungen aus freier 
and in verkaufen, durch die Erben von 
A. Joneck in Zgierz. 


Drei ſchöne Zimmer in der zweiten Etage find zu ver- 
miethen bei 


W. Zand, 
Petrikauerſtr. Nro. 273a. 


| 


Gin Piano- Forte mit 6 Oftaben, in febr gutem 
Zuſtande, ift för einen mäßigen Preis zu verkaufen. Näheres im 
Hauſe des Herrn Hoffmann Nro. 15, eine Treppe hoch. 


Rauh- Karden find zu verkaufen bei 
Wittwe Reichel 
Rokieiner Straße Nro. 1269. 


In der neu⸗eröffneten 


HERING- una SALZ- MEDKRLAGE 


an der Konſtantiner⸗Straße Nro. 316, werden Matjes- jo 
wie alle anderen Gattungen Häringe — und Salz zu herakgeſetz 
ten Preiſen verkauft. M. Mindelſohn. 


Eine Garnitur Hamburger 


Mahagoni- Moebel 
neueſter Facou, mit ſeidenem Damaſt überzogen, jo wie ein Kin 
derwagen von Korbmacher⸗Arbeit ſind zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen in der Konditorei des Sellin. 

Daſelbſt werden zum 1. Oktober dieſes Jahres 3 Zimmer 
mit einer Küche, in der Alt oder Neuſtadt zu miethen geſucht. 


S0 HKorschetz Hafer find ſofort zu 


verkaufen bei Auguft Ty m, das dritte Haus beben 
der alten Poſt, Nro. 477. 


Verloren. 

Vergangenen Dienſtag hat. Hr. Kuſchmirak aus Belno in 
Ozorkow emen Wechſel verloren, welcher von N. Meißner in 
Warſchau für 600 Rub., den 6. Juli d. J. za hibar . zwei Monate 
nach Dato, ausgeſtellt war. Auf der anderen Seite war eine 
nicht ausgefüllte Ceſſion P. Ryſztaw und A. Fluch befindlich. — 
Hierbei eine Summe von 339 Nub., worunter 45 Rubel in Eon: 
pons, leinen für 15, die anderen zu 3 Rub.) der Reſt in Bank⸗ 
Billetó. — Der ehrliche Finder wolle es auf dem Polizeiamte in 
Lodz melden, wogegen ihm eine Belohnung von 150 Rubel zu⸗ 
geſichert wird. 


Ein Fleifger- Laden mit zwei Zimmern, einer 
Kammer, Shoppen, Stall und Schweineſtall ift zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen beim Maurermeiſter 

Jan Nordweſt, 
Brzeziner Straße Nro. 415. 


Telegraphische Course. 


Lodz, den 14. Juli. Warſchau, den 14. Juli. 
Berlin, den 13. Juli 1864. 


Lodz, den 15. Juli Warſchau, den 15. Juli. 
Berlin, den 14. Juli 1864. , 


, . Berlim Geid Berlin Geld 
Schatz⸗ Obligationen 75 Schatz⸗Obligationen 75 7 
Pfand⸗Briefe 78 Pfand⸗Briefe 78%, 
Bank⸗Noten 82%, Bant -Noten 82! 
Kurz⸗Warſchau —p— Sty, J Kurz Warjdau . en 82%, 
Petersburg 3 Wochen . — Petersburg 3 Wochen 24 
London 3 Monat E London - . 3 Monat — 6.11 
Hamburg 2 „ o. Z Hamburg 2 „. 155 
Wien 2 Wien 2 LOWA 
Baum- Wolle: 20, 000 Ballen ſehr feſt. Baun⸗Wolle: steigend 12, 000 B. 
Warſchauu. Warſchau. 

Petersk l utttcgg gg 99 7 Peterdbuuln g 99 ½ 
Merlin ng 107. 77 Berlin 1108. 30 
Londozok nn 7. 30 Londdoeenndnnd .. 7. 30 
WTinniꝛiw.iiDſ h 94. 72 Wire. 94.72 
Humburg 164. 10 [ Hamburg 1364.10 
Pfand -Briefe a 00e... 14. 28 Pfand⸗Briefffſ ee 14. 40 
Shag: Obligationen . ee 88 ½ Schatz⸗Obligationnreee'e n 90 
—— — —-— OKE 


w Drukarni J. Petersilge. 
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